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Sr. Schacht übrr die Ausgaben
der WlrischaMammer

Berlin , 5. Dez. Die Tagung des Beirates der Wittschaftskam-
mer für Berlin , Brandenburg und Grenzmark am Donnerstag er¬
hielt eine besondere Note durch eine Rede des Reichsbankpräsi¬denten und beauftragten ReichswirtschaftsministeisDr. Schachtüber die Aufgaben der Wirtschaftskammern.

Dr . Schacht begann mit einem kurzen Ueberblick über die Ent¬
wicklung des gewerblichen Verbandswesens in den letzten zwei
Jahren und bemängelte die Ueberorganisation, die hier und da
in Erscheinung getreten sei. Im Rahmen der Wirtschaftsgesin¬
nung und der Wirtschaftspflichten des Nationalsozialismus solle
der einzelne Betrieb soweit wie möglich selb¬
ständig arbeiten und verantwortlich sein , nicht aber von
Dutzenden von Verbänden betreut und gegängelt werden . Der
Mann im Betrieb sei wichtiger als der Verbandsfunktionär.
Jede Ueberorganisation führe leicht dahin, die Unter¬
nehmerpersönlichkeit zum Verschwinden zu bringe». Gerade wer
um das Wohl und Wehe seines Betriebes und seiner Gefolgschaft
redlich bemüht ist, könne sich infolge dieser Inanspruchnahmenicht
auch noch in zahllosen Organisationen betätigen, er müsse 'ich
auf wenige Verbandsarbeit beschränken. Die Rücksicht gegenüber
dem Betrieb müsse sich ferner auch auf seine geldliche Belastung
erstrecken . „Ich werde dafür sorgen , und rufe Sie alle dabei
zur Unterstützung auf , daß in meinem Geschäftsbereich die Or¬
ganisation so einfach , klar und billig wie möglich gestaltet werde ."

Der Minister fuhr dann fort : „Die Wirtschaftskam --
mein, die in diesen Wochen in ganz Deutschland in 18 Bezirken
ihre Tätigkeit aufnehmen, werden bei dieser Arbeit wirksame
Hilfe leisten können ; verbindet sich doch in ihnen die fachliche
und die regionale Ordnung. Die Fachgruppen haben die Aus¬
gabe, die ihnen angeschloffenen Betriebe sachlich in ihrem spe¬
ziellen Gewerbe zu betreuen . Die Industrie - und Handelskam¬
mern aber und die Handwerkskammenrn sind dazu bestimmt,
die Interessen der Gesamtwirtfchaft ihrer Bezirke wahrzunehmen.
In der Bezirkswirtschastskammer wird die fachliche und regional-
Arbeit zusammengefatzt . Es kommt somit die wirtschaftliche Ge¬
samtvertretung des Bezirks in ihr zum Ausdruck. Hier vollzicbt
sich in freier Selb st Verwaltung der erste Ausgleich der
verschiedenen Interessen des Wirtschaftslebens. Ihre Mitglie¬
der sind die bezirklichen Gruppen und die öffentlich-rechtliche»
Vertretungen der gewerblichen Wirtschaft . In Leitung und Ge¬
schäftsführung ist die Wirtschaftskammer mit der von mir als
Vorort bestimmten Industrie- und Handelskammer verbunden.
Auch die nachbarliche Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft
und den Gemeinden ist gesichert.

Organisatorisch ist damit ein Gebilde geschaffen worden , das
ohne große Kosten nützliche Arbeit für die Gesamtwirtschaft des
Bezirkes leisten kann.

"
Dr. Schach! stellt abschließend fest , daß die Zusammenarbeit

der Kammern sich vielfach schon gut eingespielt habe , während die
Zusammenarbeit mit den bezirklichen Vertretungen der gewerb¬
lichen Wirtschaft noch ausbaufähig zu sein scheine.

Zum Schluß seiner Ausführungen wies Dr. Schacht darauf
hin , daß die Wirtschaftskammer durch die Leipziger Vereinbarung
mit der DAF . zu einer der wichtigsten Plattformen für die Zu¬
sammenarbeit mit der großen Gemeinschaft der DAF . geworden
fei. Zusammen mit dem bezirklichen Führrrkorps der DAF ., das
rn der Arbeitskammer vertrete » ist. solle die Wirtschaftskammer
die gemeinsamen Wirtschafts - und Arbeitskammernbilden, deren
Hauptaufgabe die Erörterung gemeinsamer wirtschaftlicher und
sozialpolitischer Fragen , die Verbindung von Sozial - und Wirt¬
schaftspolitik , sowie die Herstellung vertrauensvoller Zusammen¬
arbeit zwischen den beiden Organisationen sein

Man fordert FlettengleichW
.» - l England und den Bereinigten Staaten

London , 5 . Dez . Nach einer von maßgeblicher japanischer Seite
«Ms London stammenden und , im „Daily Telegraph" veröffent¬
lichten Erklärung wird Japan auf der bevorstehenden Flotten-
konferenz die Flottengleichheit mit England und
dcnVereinigtenStaaten beanspruchen . Auf diese Weise
werde , so wird auf japanischer Seite betont , von selbst ein Zu¬
stand der Sicherheit geschaffen werden , da sich der Angreifer, der
sich von seinem Flottenstützpunkt entsernen müge . immer im Nach¬
teil befinden werde . Ein weiterer Beitrag zur Sicherheitsirage
ist nach japanischer Auffassung die Abschaffung oder Begrenzung
der Angriffswaffen , nämlich der Großkampfschiffe, der Flugzeug¬
mutterschiffe und der A -Klaffe der Kreuzer von 10 000 Tonnen.
Japan werde an der Konferenz im Geiste der Versöhnung terl-
nehmen . Es sei auch bereit, über die Erneuerung des Artikels 13
des Washingtoner Vertrages , auf Grund dessen gewisse Inseln
im Stillen Ozean durch Japan und die Bereinigten Staaten
nicht befestigt werden dürfen , zu verhandeln und einer Abschaf¬
fung der Unterseeboote zuzustimmen , falls auch alle übrigen See¬
mächte einschließlich Deutschlandsund Sowjetrußlands hierzu be¬
reit seien.

Es sei nicht anzunehmen , daß di« Vereinigten Staaten Japan
ein« Besserung der Verhältnisziffern 5 :5 :3 zugestehen würden
und auch England werde sich diesem Anspruch mit gleicher Festig¬
keit widersetzen.

London , 5 . Dezember. Die Anglo -Eerman Fellowship
gab am Donnerstagabend zu Ehren des in London weilen¬
den Reichssportführers v. Tfchammer und Osten ein Essen,
zu dem etwa 250 Personen erschienen waren . An dem
Essen nahmen von deutscher Seite u . a . teil : Botschafter
v . Hösch und Fürst Bismarck, sowie weitere Mitglieder der
deutschen Botschaft, der Reichssportführer v . Tfchammer und
Osten mit seiner Begleitung , der Präsident der Deutsch-
Englischen Gesellschaft Berlin , Herzog von Sachsen-Koburg
und Gotha mit seiner Begleitung , Staatssekretär a . D . Dr.
Lewald , der Präsident des Organisationsausschusses für die
11 . Olympiade , Landesgruppenleiter der NSDAP . Pg.
Bene , und Vertreter der deutschen Presse in London.

Die Mehrzahl der auf englischer Seite Erschienenen
waren Mitglieder der Anglo -Eerman -Fellowship . Da¬
neben waren zahlreiche andere führende Persönlichkeiten
des englischen öffentlichen Lebens anwesend , u . a . der Prä¬
sident der Anglo - Eerman -Fellowship , Lord Mount Temple,
der Oberkommissar für Südafrika Water , Viscount Masse-
reene and Ferrand , der britische Vertreter im internatio¬
nalen Olympiakomitee Lord Aberdare , ferner bekannte
Sportleute und Vertreter sportlicher Verbände , Abgeord¬
nete , militärische Persönlichkeiten und Vertreter der eng¬
lischen Presse.

Das Essen , mit dem die neu gegründete Gesellschaft zum
ersten Mal an die Oeffentlichkeit trais nahm einen außer¬
ordentlich harmonischen Verlauf . Nach einem Trinkspruch
auf den König und einem solchen auf den Führer und
Reichskanzler wurde ein weiterer Trinkspruch auf die
Anglo -Eerman Fellowship und auf den Sport ausgebracht.
Der Präsident der Anglo -Eerman Fellowship , Lord Mount
Temple, ergriff hierauf das Wort zu einer Begrüßungs¬
ansprache.

Der Redner erklärte u . a . , er könne sich keine Ziele vor¬
stellen , die nützlicher und besser seien als die Freundschaft
zwischen der großen deutschen Nation und der britischen
Nation . (Starker Beifall ) . Nach dem gestrigen Fußball-
Länderkampf Deutschland—England sei , wie er beinahe
sagen möchte , ein Wendepunkt in den Gefühlen zwischen
beiden Nationen eingetreten . Es habe sich gezeigt, daß die
große Masse in England nicht nur nicht das geringste
Ilebelwollen gegenüber Deutschland , sondern geradezu
Sympathie für Deutschland habe . Er lehne die Versuche
des englischen Gewerkschaftskongresses, den Fußballkampf
zu verhindern , aufs schärfste ab . (Beifall ) . Der Gewerk¬
schaftskongreß habe sich in den Augen des englischen Volkes
durch dieses Vorgehen sehr stark geschädigt . Man habe fest¬
stellen können, daß die ganze englische Presse dem deutsch-
englischen Fußballspiel freundschaftlich gegenüber einge¬
stellt gewesen sei . Lord Mount Temple schloß mit den
Worten , daß die Absichten der Anglo -German Fellowship
in Zukunft noch mutiger fortgesetzt werden sollen als in der
Vergangenheit.

Der HerzogEduard von Ko bürg und Gotha
nahm hierauf das Wort zu einer Erwiderung , in der er
zunächst die herzlichen Grüße und ödsten Wünsche der
deutsch- englischen Gesellschaft übermittelte . Zn Deutsch¬
land sei eine weit verbreitete Sympathie für das englische
Volk vorhanden, von deren Tiefe man in England leider
nicht den richtigen Eindruck habe. Der Herzog erklärte wei¬
ter , er habe mit großer Freude gehört , daß Lord Mount
Temple die Hoffnung ausdrückte, die Mitglieder der Anglo-
German Fellowship werden bald mit ihren Mitgliedern
in Deutschland zusammentreffen . Er könne Mitteilen , daß
der Zeitpunkt der ersten offiziellen Zusammenkunft der
11 . Januar nächsten Jahres sein werde . Er lade daher
den Präsidenten und alle Mitglieder der Anglo-German
'Fellowship aufs herzlichste ein , die Gäste der deutschen
Vereinigung bei diesem Anlaß zu sein.

Nach einleitenden Watten von Exzellenz Lewald
nahm das Parlamentsmitglied Oberst Moore das Wort
und brachte den Trinkspruch auf den Ehrengast v . Tscham-
mer aus.

Darauf nahm Reichssportführer v . Tfchammer und
Osten das Wort zu seinem Vortrag , in dem er u . a . fol¬
gendes ausführte . Durch nichts könnte man junge Deutsche
und Engländer schneller, einfacher und herzlicher zu Kame¬
raden machen als dadurch, daß man sie ein sportliches
Wettspiel austragen lasse. Die Sprache des Sports sei
international . Der Spott sei , schlechthin gesagt, das Bei¬
spiel, von dem alle Erzieher sagten, daß es mehr wirke
als alle noch so guten Ratschläge . Jedes Volk habe das
Recht, seine Leibesübungen so zu treiben , wie es ihm passe

und wie es die Leibesübungen gerade für sich brauche. In
Deutschland betreibe man den Sport ziemlich ähnlich wie
in England . Von Tfchammer und Osten gab hierauf seinen
Zuhörern einen Ueberblick über die Entwicklung der Lei¬
besübungen in Deutschland.

Der Reichssportführer wies dann die Behauptungen
ausländischer Blätter zurück, daß die deutschen Sportplätze
zu Exerzierfeldern geworden seien . Solange ihm der
Führer den Auftrag belasse , die deutschen Leibesübungen
zu betreuen , solange werde der Grundsatz der Freiwillig¬
keit der Leibesübungen nicht verlassen. Denn es liege im
Prinzip des Sports , daß er freiwillig und freudig betrie¬
ben werden müsse . In einem Teil des Auslandes sei
Deutschland angegiftet worden , daß die Neuordnung des
deutschen Sports nur aus militärischen Gründen geschehe.Er wolle darüber ein offenes Wort reden . Er sei ziemlich
sicher , daß alle guten Engländer der Meinung seien, wenn
einmal das Losgehen einer britischen Flinte unvermeidlich
sein sollte , so müßte jemand diese Flinte in die Hand neh¬
men , der Kraft genug habe, sie richtig zu führen. In
Deutschland sei man der gleichen Meinung und wünsche,
daß unsere jungen Männer gewandt genug seien , ihr
Vaterland zu verteidigen. Aber in der alleinigen Vor¬
bereitung solcher Tätigkeit könne sich doch keine echte Lei¬
beskulturbewegung erschöpfen . Das Ziel , das sich Deutsch¬
land gesetzt habe , liege weit genug : Wir wollen versuchen,
den ewigen Traum der Menschheit, zwischen Leib und Seele
den harmonischen Ausgleich zu schaffen , der Erfüllung
näher zu bringen . Und weil wir dieses große erhabene
Ziel im Auge behalten haben , halten wir uns auch für
befähigt , die olympischen Spiele 1936 vorzubereiten und
Gastgeber der Jugend der Welt zu sein.

Von Tfchammer und Osten sprach hierauf über die
deutschen Olympiavordereitungen und sagte u . a . : Wir
haben das Glück gehabt , daß der Führer Deutschlands ein
sehr sportliebender Mann ist . Seiner persönlichen Ini¬
tiative ist die weiträumige Planung des Reichssportfeldes
zu Berlin , wo die Olympischen Spiele 1936 veranstaltet
werden , zu verdanken . Wir empfinden Bedürfnis , sport¬
liche Gastfreundschaft zu bieten und jede Genugtuung nach
den Spielen würde uns fehlen , wenn unsere Besucher , wo¬
her sie auch kommen und welcher Rasse sie auch angehören
mögen, von uns scheiden würden , ohne die Ueberzeugung
gewonnen zu haben , daß unser Volk sie mit der Geste einer
Generation empfangen hat , die den völkerverbindenden
'Gedanken der olympischen Spiele durch die Tat ein gutes
Beispiel geben und recht viel neue Freunde gewinnen will.
Das sehen wir als unsere vornehmste Aufgabe an . Es
sei gewiß, daß England , das für den Sport ebensoviel ge¬
tan habe wie für die Kultur , eine Einladung 'der deutschen
Sportler zu den Olympischen Spielen 1936 , die er hiermit
die Ehre habe zu übermitteln , annehmen werde.

Der Reichssportführer schloß mit den Worten : „Möge
im kommenden Jahr die Jugend Englands und Deutsch¬
lands sich auf diesem Fest des Friedens in guter Kamerad¬
schaft die Hand geben. Möge die junge Generation sport¬
licher Völker der eifrigste Förderer guter Beziehungen
zwischen diesen beiden Nationen sein . Der deutsche Bot¬
schafter in London v . Hösch schloß die Feier mit einer An¬
sprache, in der er die Gesellschaft zu der heutigen Veran¬
staltung beglückwünschte.

Ein geselliges Beisammensein , das Gelegenheit bot,
Meinungen auszutauschen und die geknüpften Bande zu
verstärken , schloß sich an.

Rach dem Län-ettanws
Das Urteil der Presse

London , 5 . Dez . Die Abreise ocr deutschen Fugballspielbesucher
wickelte sich ebenso wie ihre Ankunft dank Ser ausgezeichneten
Organisation der Londoner Polizei und der Eisenbahnbehördcn.
reibungslos ab.

Die gesamte Londoner Abendpresse berichtet >n qröß-
ier Aufmachung über den Länderkamps und über die ireuno-
jchastliche „Invasion " der deutschen Fugballbesucher Preg Asso¬
ciation weist aui das ireundschaftliche Verhältnis zwischen len
deutschen und englischen Spielern hin und schreibt . Dieses glück¬
liche FreundsckMtssest griss auch aui die Menge über . Al ? die
Spieler das Feld verließe» , manche von ihnen Arm in Arm.
brach die Menge in langanhaltende Beifallsstürme aus Aut
allen Seilen hörte man einstimmiges Lob über die Leistung cr
deutschen Mannschaft . Sie hat auf die Zuschauer nicht nur durch
ihr« Leistungen Eindruck gemacht, sondern auch durch ihr iporr»
ltches Verhakten
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Sozialismus sichert NoitterMrung
Leipzig, 5. Dez . Auf der s Arbeits - und Schulungstagung

der DAF . in Leipzig behandelte der Reichsobmann des Reichs¬
nährstandes , Staatsrat Mernberg , die deutsche Ernäh¬
rungsgrundlage und entwickelte dabei etwa folgende Ge¬
danken:

Wir Nationalsozialisten haben stets auf die Notwendigkeit
einer möglichst unabhängigen Selbstversorgung
Deutschlands hingewiesen. Man hat uns damals als
Autarkisten verspottet . Aber die Entwicklung hat uns recht ge¬
geben, denn wir haben eine möglichst weitgehende Selbstversor¬
gung nicht aus Prinzipienreiterei angestrebt , sondern um die
Lebenshaltung des deutschen Volkes zu sichern . Ein Volk, dessen
Enährungsgrundlage sich in der Hand anderer Völker befindet,
schwebt stets in der Gefahr , durch Hunger auf die Knie gezwun¬
gen zu werden . Gerade das Beispiel Italiens zeigt heule, wie
notwendig es ist , Satz ein Mindestmaß der Lebenshaltung eines
Volkes, vor allem seiner Ernährung , innerhalb seines politi¬
schen Machtbereiches sichergestellt ist.

Solange die Bereitwilligkeit zur Abnahme deutscher
Erzeugnisse im Auslande nicht größer wird , müssen wir
uns damit begnügen , zunächst wenigstens die für unser Volk
und seine Arbeit lebenswichtigen Rohstoffe aus dem Aus¬
lande zu beschaffen . Die Aufrechterhaltung der Arbeitsbeschaf¬
fung hängt also unlöslich damit zusammen, wie weit wir auf
die Einfuhr ausländischer Lebensmittel verzichten können. Das
ist der Sinn der Frage : „ Fett oder Arbeit ? " Das bedeu¬
tet nun etwa nicht , daß eines das andere nusschließt : denn auch
bei der gegenwärtigen , nicht durch unsere Schuld vorhandenen
Devisenlage besteht kein Anlaß zu irgendwelchen ernsten Be¬
sorgnissen bezüglich unserer Versorgung . Es ist so viel da , daß
kein Mensch in Deutschland zu hungern braucht . Selbst , wenn
wir restlos vom Ausland abgeschlossen werden und keine aus¬
ländischen Lebensmittel mehr zu uns hereinkämen , wäre die
deutsche Landwirtschaft in der Lage , immerhin noch gerade aus¬
reichende Mengen zu Nahrungsmittel « zu liefern.

Die Spannungen rn der Versorgung mit Schweinefleisch
und Butter haben nur deshalb keine schwerwiegenden Fol¬
gen gezeigt, weil durch die Marktordnung Verteilung und
Preisgestaltung nach volkswirtschaftlichen und nicht nach kapi¬
talistischen Gesichtspunkten geregelt wurden . Dies zeigt beson¬
ders die Entwicklung der Schweinefleischversorgung, die sich
durch die neuen Maßnahmen des Reichsnährstandes schnell wie¬
der gebessert hat.

Nach einem Hinweis auf die Verknappungserscheinungen bei
allen Fettarten am Weltmarkt ging Staatsrat Meinberg zum
Schluß noch ausführlich auf die gewaltige Verbrauchssteigerung
an Fleisch und Fett ern . Der Fl ei schverbrauch pro Kopf
der Bevölkerung ist von 50 Kilo jährlich vor dem Kriege auf
b4,5 Kilo im Jahre 1934 gestiegen und hat damit den höchsten
bisher überhaupt festgestellten Verbrauch erreicht . Der Vutter-
verbrauch ist von 6,8 Kilo vor dem Kriege auf 7 .45 im letzten
Jahr gestiegen. Meinberg schloß mit der Feststellung, daß u n-
sere Volksernährung auch unter Berücksichtigung eines
erhöhten Verbrauches als gesichert angesehen werde«
kann.

Etgrnlstime für ländliche Äkbeller
und Snvdwnkkr

Der Reichsarbeitsminister hat Bestimmungen erlas¬
sen, wonach der Bau von Eigenheimen für ländliche Handwer¬
ker und Arbeiter sowie von Heuerlingswokinungen künftig vom
Reiche im Rahmen einer Sonderaktion verstärkt gefordert wer¬
den soll . Die Reichsregierung , so erklärt der Minister , sei sich
der Bedeutung bewußt , die der ländliche Handwerker und Ar¬
beiter für die Ernährung des deutschen Volkes habe . Insbeson¬
dere werde von ihr anerkannt , daß die ländlichen Handwerker
und Arbeiterfamilien mit ihren zahlreichen Kindern in ganz
besonderem Maße zur Erhaltung des Volkes beitragen . Um sie
gesund zu erhalten , sei die Unterbringung in einwandfreien
Wohnungen Voraussetzunq. Dre Einrichtung von Crgenheim-
stellcn soll deshalb durch Reichsdarlehen gefördert werden . Die
Darlehen werden an verheiratete , reichsdeutsche Antragsteller
gewährt , die als ländliche Handwerker , Forstarbe ' ter , Deichar¬
beiter oder Landarbeiter tätig sind . Weitere Voraussetzung ist,
daß die Familien der Antragsteller ehrbar , arischer Abstammung,
erbgesund und politisch zuverlässig sind Sie müssen sich zur Be¬
wirtschaftung eines landwirtschaftlichen Grundstückes eignen.
Die Eigenheimstellen sollen ans einem Wohnhaus , einem Wirt¬
schaftsgebäude und einer Landzugabe bestehen. Das Höchstdar-
lehen beträgt 2506 RM . Die Gesamtkosten der Eigenheimstelle
sollen 5000 RM ., die jährliche Belastung 200 RM . nicht über¬
schreiten 2n gleicher Weise wird der Vau von Heuerlingswoh¬
nungen durch Reichsdarlehen gefördert Die Heuerlingssami-
lien sollen dadurch in einwandfreien Wohnungen untergebracht,
wirtschaftlich gestärkt und mit ihren Kindern mit dem Heimat¬
boden verbunden werde« . Der deutsche Landarbeiter soll nicht
mehr , wie der Minister sagt, unbeteiligt an der Entwicklung
des Bauernhofes seines Betriebsführers von Stelle zu Stelle
ziehen. Die Darlehen werde» an Bauern gewährt , die für die
Bewirtschaftung ihres Erbhofes fremde Arbeitskräfte benöti¬
gen und nicht in der Lage sind , sie in vorhandenen Gebäuden
unterzubringen . Als Darlehen werden bis zu 90 Prozent der
Baukosten, im Höchstfälle 1510 RM . gewährt.

DrszipNuarverWrenyegeu Bischof Zänker
Berlin , 5 . Dez. Der Bischof ZiinkerinBreslauhat ent¬

gegen einer ausdrücklichen Anordnung des Landeskirchenaus¬
schusses der Evangelischen Kirche der altpreußischen Union und
entgegen einem gleichlautenden Ersuche « des Reichs- und preu¬
ßischen Ministers für die kirchlichen Angelegenheiten am 3. De¬
zember 1935 eine theologische Prüfung abgehalten . Der Reichs¬
und preußische Minister für die kirchlichen Angelegenheiten hat,
weil dieses Verhalten des Bischofs Zänker eine unverantwort¬
liche Störung des kirchliche« Orünungswerkes darstellt , den
eoangeliichen Oberkirchenrat ersucht , im Einvernehmen mit dem
Landeskirchenaussch«ß d«s Disziplinarverfahren gegen den Bi¬
schof Zänker zu eröffne«. Kleichzeitig hat der Minister die Ein¬
stellung der Zahlung derjenigen Staatsmittel verfügt , die zur
Besoldung des Bischofs Zänter »« » endet werden.

Lch» «rzt»LWrr T»G«uz«tt»»z

MWtigr für eine Mimiltlungsglmitlage
für ttalieNisch -Mssiulschrn Elreit

Paris , 5 . Dez . Bei den Arbeiten , die das französische Außen- -
Ministerium mir Unterstützung des englischen Sachverständigen j
Peterson leister, um eine Grundlage für neue Vermittlungsvor-
schläge im italienisch-abejsinischen Streit zu finden , soll es sich i
nach einer Blättermeldung zunächst nur um eine unverbindlich« ,
Zusammenstellung der Lösungsinöglichkeiten handeln . Die An-
sichten Englands und Frankreichs wickM zur Zeit noch in meh - -
rcren Punkten voneinander ab . Man habe an folgende Vor - '
schlüge gedacht : -

1 . Italien tritt an Abessinien einen Hafen in Jtalie-
nisch-Erythrea ab . i

2 . Eine leichte Grenzberichtigungim Tigregebiet, i
wobei die heilige Stadt Aksum abessinifch bleiben soll.

3. Abessinien tritt an Italien die Provinzen südlich des 8 . nörd - :
lrchen Breitengrades , also O g a d e n , ab . Im Westen ioll
die Grenze des italienischen Gebietes nach englischer An¬
sicht auf dem 40 Längengrad , nach französischer auf dem
38. Längengrad liegen . Hierbei spiele die Frage , ob Italieneinen Zugang zum Seengebier erhalten iolle oder nicht, eine
Rolle . Der Rest Abessiniens würde unabhängig bleiben und
auch nicht unbedingt unter eine internationale Schirmherr¬
schaft gestellt werden . Dem Negus würde sreigestellt wer¬
den, mit dem Völkerbund einen Beistandspakt abzuschließenoder nicht.

AtallenlW Erklärung
zu deu Gerüchten über Wafsenstillstandspläne

Rom , 5 Dez . Die im Ausland umgehenden Meldungen über
ünen von Italien zu gewährenden Waffenstillstand und
üne von Italien erhobene Gegenforderung auf Einstellung
ser Sanktionsmatznahmen werden , wie auch andere
ähnliche Gerüchte, von zuständiger italienischer Seite als gä nz»
lich unbegründet und als reine Luftschlösser bezeichnet.

In den gleichen Kreisen wird allerdings jede Stellungnahme
zur Frage vermieden , wie man sich aus italienischer Seite im
gegenwärtigen Stadium der internationalen Lage eine Lösung
der abessinischen Frage vorstelle.

In amtlichen italienischen Kreisen wird am Donnerstag abend
mit größtem Nachdruck erklärt , daß der starke Optimismus , der
in einem Teil der Auslandspresse zu beobachten ist . ln Rom
bis jetzt in keiner Weise geteilt werden könne . Insbesondere
sehe man in Italien in Bezug aus die gegenseitig in Paris ge¬
führten Sachver st ändigenver Handlungen über eine
Lösung der abessinischen Frage keinen Grund für diesen Opti¬
mismus . Es handle sich in Paris weder um politische Verhand¬
lungen noch sei Italien überhaupt daran beteiligt . Italien sei
sogar ohne jede amtliche Mitteilung über die Pariser Beratun¬
gen.

Kreuzfahrten des kritischenGibraltar-Geschwaders
in dem Atlantik

London, 5 . Dez. Wie einige Blätter melden, werden die
Schlachtkreuzer „Hood" und „Renown " die gegenwärtig vor
Gibraltar liegen zusammen mit vier Zerstörern eine zehntägige
Kreuzfahrt nn Atlantischen Ozean unternehmen . Der „Hood"
soll Madeira und der „Renown " Tanger besuchen . Die vier Zer¬
störer sollen Huelva an der südwestspanischen Küste anlausen . Der
„Daily Mail " zufolge wird als Begründung für diese Kreuzfahrt
angegeben , baß die Mannschaften Hebungen brauchten. Zweifel¬
los bedeutet Liefe Anordnung ab, fo sagt das Blatt , eine Ent-
Ipannung der Lag « im Mittelmeer.

SruMblültgr wrilMrKMoimMir
in jüdischen Haushalten — Keine zwecklosen Anträge!
Berlin , 5 . Dez . Bei dem Reichs- und preußischen Ministerium

des Innern gehen ebenso wie bei vielen anderen Behörden zahl¬
reiche Anträge ein , die Befreiungen von Paragraph 3 des Blut-
schutzgewtzes und Paragraph 12 der ersten Ausführungsverord¬
nung erstreben wonach Juden keine weiblichen Sraalsangehö-
rigen deutschen oder artverwandten Blutes unter 45 Jahren neu
einstellen und unter 35 Jahren weiter beschäftigen dürfen.

Viele dreier Anträge beruhen auf irriger Auslegung der Vor¬
schriften. Ein Haushalt , st nurdann jüdisch >m Sinne
der Vorschriften, wenn ein jüdischer Mann Haushal¬
tungsoorstand ist oder der Hausgemeinschaft angehört . Als
Mann in diesem Sinne ist nur anzusehen, wer über l6 Jahre
alt ist : ein Haushalt , in dem nur Frauen oder Kinder jüdisch
sind , fällt also nicht unter das Gesetz . Weibliche Staatsangehö¬
rige deutschen oder artverwandten Blutes , die am 16 . September
1935 in einem jüdischen Haushalt beschäftigt waren , können in
vie>em HaushaU bleiben , wenn sie bis zum Jahresschluß das
35. Lebensjahr vollendet haben werden : sie dürfen aber nicht in
einem anderen jüdischen Haushalt angestellt werden.

Anträge aus Befreiung von dielen Vorschriften haben
grundsätzlich k e i n e A u s s i ch t auf Erfolg und sind daher zweck¬
los , sofern nicht ganz außergewöhnliche Umstände oorliegen.
Etwaige Anträge sind zu richten an die untere Verwaltungs¬
behörde. in deren Bezirk der jüdische Haushalt sich befindet.

Soweit Anträge bereits bei anderen Behörden eingegangen
sind , werden sie mit größter Beschleunigung den zuständigen Be¬
hörden zugeleitet . Wer bereits einen Antrag bei einer anderen
als der zuständigen Behörde eingereicht hat , braucht ihn demnach
nicht zu wiederholen.

Privz von Wales besucht den Herzog von Coburg
London, 5. Dez . Der Prinz von Wales stattete am Mittwoch

nachmittag dem Herzog von Sachsen Coburg und Gotha , der in
seiner Eigenschaft als Präsident der deutsch - englischen Gesell¬
schaft zur Zeit in London seilt , einen Besuch ab.

Gesellschaft zum Schutze des Ruudsunkmarkles !
Berlin , 5 . Dez . Am 27 . November 1935 ist aus den Kreisender Rundfunkindustrie eine Gesellschaft zum Schutze des Mark¬

tes gegründet worden Damir sind Befürchtungen , daß der Markt
mit Schleuderware überschwemmt wird , gegenstandslos gewor¬den.

Eine Erklärung Mussolinis vor der Kammer?
Nom, 5 . Dez. Der Eröffnung der italienischen Kammer am

kommenden Samstag sieht man mit lebhaftem Interesse entgegen.
Allgemein wird angenoinmen , daß Mussolini persönlich eine Er¬
klärung zur politischen Lage abgeben wird.

Doch ein ilalieniN-amerikamsches Abkommen
über Erdöllieferungen?

Paris , 5. Dez. Der holländisch« Berichterstatter des „Mak - n*
greift die von Rom und Neuyork als falsch bezeichneten Gerüchte
über ein amerlkanisch-italienisches Erdöl - Lieserungsabkommen
wieder auf . Das Dementi , so erklärt er , richte sich nur auf die
Unterzeichnung des Abkommens, diese sei wirklich nicht erfolgt.
Es liege aber ein fertiges Gentleman -Abkommen vor für den
Fall , daß der Völkerbund Erdöllieserungen an Italien verbiete,

s Diese Vereinbarung sehe im Falle einer Blockade im Mittelmeer
! sogar unmittelbare amerikanische Erdölse » dün¬

gen nach Erythrea und Jtalienisch - Somalila .id
> vor . Di« amerikanischen Ausfuhrhändler würden außerdem eine»

Kredit von 1 Milliarde Goldlire bereitstellen , um die Erbol-
- gewlnnuug in Albanien zu steigern, wo auch schon eine Rohr-
j leitung vom Erdölgebiet zur Küste gelegt morden sei . Nach An-
>. stcht italienischer Fachleute soll die albanisch« Erdölausbeute im
! Jahre auf 300 006 Tonnen gebracht werden können Schließlich
i sollen sich Oesterreich und Ungarn als Länder , die nicht an den

Sllhnemaßnahmen teilnehmen , verpflichtet haben , die Durchfuhr
j rumänischen Erdöls nach Italien zuzulassen,
l -

! Asm KrlrgWlmv'ctz
Abessinischer Durchbruchsversuch?

, Asmara , 5 . Dez . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
: DNB .) Die über die mögliche Entwicklung an der Nor 0 iro » t
s in früheren Meldungen gemachten Voraussagen bestätigen sich.
>
' In der Gegend des Takazze - Flusses hat eine leb-
! hafte Tätigkeit der Abessinier eingesetzt diesa-
? rauf hinzudeuten scheint , daß der abess : Nische Durch-
, bruchsoersuch in dieser Richtung zu erwarten ist , während
j der Kern des abessinischen Heeres vor Makalle die italienische»
: Streitkräfte zu binden sucht.
! Ueber die italienischen Pläne ist nichts sicheres bekannt . Di»
s Meinungen über Möglichkeit und Ort einer Entscheidungsschlacht

gehen auseinander . Man glaubt , daß vielleicht die innerpolitisch«
! Lage Abessiniens den Negus zwingen könnte, die Schlacht auzu-
s nehmen, die er bisher zu vermeiden gesucht habe.

s Verstärkte Tätigkeit an der Nordsrout
Addis Abeba , 5. Dez . Wie von abessinischer Seite verlautet,

i nehmen die militärischen Besprechungen in Des sie ihre»
s Fortgang . Der Kaiser soll beabsichtigen, bereits m nächster Zeit
! die Hauptführer der abessinischen Trupen an der Norbsront zu
s besuchen . Von allen Fronten wird eine verstockte Tätigkeit der
-! italienischen Flieger gemeldet . Nach den von abessint-
! scher Seite gegebenen Meldungen nehmen die erbitterten Käm-
; pfe in der Hochebene von Tembien und im Gheralta»
j Gebiet ihren Fortgang . Unbestätigten Gerüchten zufolge soll

sich am Takazze - Fluß eine größere Schlacht eat-
§ wickeln.

Aus Stadt und Land
^ Altensteig, den 6 . Dezember 1935.

Gedanken zum Kirchenkonzert des Musikvereins Altcnstrlg
Nach längerer Pause tritt der Musikverein Altensieig

am 8 . Dezember mit einem Kirchenkonzert wieder vor die
Öffentlichkeit . Das Programm steht ganz im Zeichen des
Bachjahres: gedenkt man doch in diesem Jahr überall der
250 . Wiederkehr des Geburtsjahres des großen deutschen
Meisters. So sind auch außer den zwei Einzelchören alle
Darbietungen Werke von I . S . Bach.

Die beiden Chöre sind Madrigale . Sie singen beide
über den Tod , dem das Grauen genommen ist durch das
unendlich Wertvollere, das nach ihm kommt : der himm¬
lische (Harten, bezw . das ewige Morgenrot. Die Chöre
unterscheiden sich insofern , als der erste Chor , entstandenums Jahr 1637 , mehr eine naturalistische Auffassung vom
Tod hat — der Tod als Schnitter, der die Menschen gleich
den Blumen hinwegmäht : während beim zweiten Chor
nach der christlichen Auffassung dem Kriegsmann Tod die
Gewalt genommen ist durch den milden König Christ.

Die Einzelgefänge sind geistliche Lieder von I . S . Vach,
die den : Schemelli'schen Gesangbuch entnommen sind . Die¬
ses Gesangbuch, das von dem Schloßkantor George Christian
Schemelli im Jahr 1731 herausgegeben wurde, entstand
unter der tatkräftigen Mitarbeit von I . S . Bach. Es zeigt,
daß früher nicht nur Choräle, sondern auch geistliche Lie¬
der in der Liturgie des Gottesdienstes Verwendung fanden.

Die Kantate Nr . 161 „Komm du süße Todesstunde" ist
von I S . Bach aus den 16 . Sonntag nach Trinitatis kom¬
poniert. Bekanntlich hat Vach neben dem unendlichen
Reichtum all seiner andern Werke auf jeden Sonntag des
Kirchenjahres in allen drei Jahrgängen eine besondere
Kantate geschrieben . Die Kantate Nr . 161 bringt in ihrem
textlichen Inhalt die Sehnsucht nach dem Tod , nach der
süßen Todesstunde , und die Verachtung der irdischen Güter
und Genüsse zum Ausdruck . Dieser Text wird durch die
Musik außerordentlich lebendig gestaltet. Nicht itwa
schwere, dunkle Akkorde bringt Bach zu den Worten über
den Tod , sondern eine ungeheuer bewegte und leichte
Melodieführung verscheucht jede Angst vor dem Tod . Die
starke Betonung der Flöte läßt uns geradezu himmlische
Musik hören.

So ist trotz allen Ernstes im Charakter des ganze«
Programms die nötige Abwechslung vorhanden, und der
Konzertbesuch wird jedem , der sich von der Heiligkeit
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. ernster Musik an die Seele rühren läßt , eine Weihestunde

sein
Ladenöffnung . Die Ladengeschäfte sind an den

Sonntagen des 8 . , 15 . und 22 . Dezember von
1—6 Uhr geöffnet.

„Grünen Baum " -Lichtspiele. Mit dem Tonfilm „Schachder Eva" zieht der Winter auch in der Lichtspielsaisonein . Dieser Film , der nach dem gleichnamigen Bühnen¬
stück von Julius Pohl gedreht ist , zeigt neben einer urkomi¬
schen Handlung prächtige verschneite Bergbilder und luftige
Skifahrten . Nicht unerwähnt sei das Beiprogramm „D e r
Firmli n g" mit Karl Valentin und Lisl Karstadt , den
beiden berühmten Humoristen . Auch an einem belehren¬den Kulturfilm fehlt es nicht.

! Die Ski -Sportler von Altensteig haben Schnee gerochenund schon sind sie mit einem Plan für den kommenden
Sonntag hervorgetreten . Weil die Schneeverhältnisse in
der Umgebung von Altensteig noch unsicher sind , soll es am

- Sonntag gleich in das beliebte Skigebiet des Ruhesteins
gehen, um ja nicht einer Skigelegenheit verlustig zu gehen.
Parole : Skiläufer heraus . Anmeldungen bei Gerhard

^ Hentzler.
Handball . Wegen schwimmbadähnlicher Verfassung des

hiesigen Sportplatzes wurde letzten Sonntag das Spiel
. A lten s te ig —Hirs au und für kommenden Sonntag
s wegen „ e zünftige Schnee" in Baiersbronn das Spiel

Baiersbronn —Altensteig abgesagt. Wenn
auch die Turngemeinde beide Spiele gegen die Spitzen¬
mannschaften gerne hinter sich hätte , so weckt auch bei uns

> in Turnerkreisen „der zünftige Schnee , juhe" kein weniger
freudiges Echo . Ski Heil ! s.

' Jede Frau gehört in die NS .-Frauenschast . Wir leben
j heute in einer Zeit , die eine ungeheure Umstellung aus allen
1 Lebensgebieten , eine umfassende Umwälzung unseres gesamten
s Daseins mit sich bringt . Der Nationalsozialismus erhebt den

Anspruch auf Totalität , er will mit seiner Weltanschauung alles
durchdringcn , er erfaßt jeden einzelnen deutschen Menschen und
greift hinein in unser persönlichstes Leben . Eine Bewegung,

- deren höchstes Ziel die Neugeburt des Volkes ist, machte alle
- Kräfte der Nation diesem Ziele nutzbar . Er stellt auch die Frau
r als die Mutter des Volkes hinein in den Strom des neuen

deutschen Werdens und reißt sie heraus aus der Behaglichkeit
2 und Abgeschlossenheit einer vergangenen Zeit . Er zwingt auch

sie mit unerbittlicher Klarheit , sich zu entscheiden, ob sie gewillt
) ist, mitzuarbeiten an der Neugestaltung ihres Volkes . Ist sie
t aber dazu bereit , darf sie sich nicht abseits halten von der Or¬

ganisation , in der heute die deutsche Frau die weltanschauliche
Schulung erhält . Alle , die guten Willens sind , stehen heute

. in der NS .-Frauenschaft und arbeiten mit in dieser Gemeinschaft
je nach Kraft und Können . Hier nehmen sie die Weltanschau-

k ung des Nationalsozialismus immer tiefer in sich auf , hier
t lassen sie das Wissen immer weiter in sich eindringen , daß eine
S große Zeit auch große Frauen braucht,' Frauen , die auch in

ihrem Teil zu dem Worte stehen : „Nichts für mich , alles für
Deutschland !" Frauen , die dem Mann , der bereit ist , sich bis

- zum Letzten für sein Volk einzusetzen , Verständnis entgegcn-
bringen und freudig den neuen Geist, der ihre Kinder erfaßt,

k bejahen und ihn immer besser verstehen lernen . Du deutsche
k Frau , die Du bis jetzt noch nicht zu uns gefunden , kannst Du
k es ertragen , vor Deinen Kindern die Augen senken zu müssen,
ß wenn sie Dich einmal fragen , wo Du in Deines Volkes schwerer

Zeit gestanden ? Kannst Du mitansehen , wie das ganze deutsche
- Volk mit gläubigem Blick auf den Führer mitschafft am gigan-

tischen Neubau des Reiches und Dich selbst als Zuschauer ab-
1 seits stellen? Willst nicht auch Du an diesem Werke teilnch-
il men ? Hat die große Tat des Führers , der Deutschland in letz-
j 1er Stunde vom

'
Abgrund zurückriß, nicht auch Dich und Deine

i Kinder gerettet ? Und Du solltest es ihm nicht danken wollen
indem Du Dich mit hineinstellst in die Volksgemeinschaft, die
das herrlichste Ziel des Nationalsozialismus ist ? Du behaup-

* lest , Du stehest zum Führer und willst doch nicht das kleinste
Opfer bringen , indem Du etwa beim Winterhilfswerk mithilfst

t oder sonst eine Arbeit übernimmst , zu der er die Frauen seines
Volkes aufruft ! Deutsche Frau , darum prüfe Dich und besinne
Dich in letzter Stunde . Es könnte sein , wenn die NS .-Frauen-

» schuft am 1 . Januar ihre Reihen schließt, daß Du es bereuen
i müßtest , nicht zur rechten Zeit den Weg gefunden zu haben.
I Gangenwald , 5 . Dezember . Dienstagabend fand hier der
j achte und damit letzte Schulungsabend der landw.
j Dienstboten statt . Oekonomierat Häcker - Nagold hielt

einen Vortrag über „Das Melken und richtige Behandlung der
Milch bis zur Sammelstelle "

. Der Redner sprach kurz über
l Milchleistung , 3000 —3500 Liter Milch im Jahre könne von einer

Kuh verlangt werden . Er streifte kurz die Milchzeichcn und
zeigte dann an Hand von Modellen den komplizierten Ausbau
des Euters , der vor allem eine äußerst schonende Behandlung
des Bedienungspersonals erfordere ! Vorbedingung sei Ein¬
fühlen , schonendste Behandlung und äußerste Sauberkeit ! Eine
Kuh , die geschlagen und angeschrien wird , lasse gleich in der
Milchleistung nach . Er ging dann über zum Melken , das als
eine Kunst geübt und gelernt sein müsse . Die Milchfehler rühren

l meist von unrichtigem und unsauberem Melken her . Vor allem
^ sei das Ausmelken der ersten Milch aus die Streu zu vermeiden,

da sie das idealste Mittel um ansteckende Bazillen zu verbreiten
i fei. Er schloß mit einem Appell an die Eefolgfchastsleute , das
' Melken möglichst peinlich zu nehmen und vor allem sauber aus-
> zumelken, da die letzte Milch die fettreichste sei . Gerade in der

jetzigen Fettnot müsse das letzte herausgeholt werden und so
könne jedes , besonders die landwirtschaftlichen Dienstboten , in

i hervorragendem Maße , denn kein rechter Bauer ohne rechte
Dienstboten , seinen Teil beitragen , die jetzige augenblickliche
Not zu beheben und Deutschland von seiner verhängnisvollen

! Abhängigkeit von außen zu erlösen. Hauptabteilungsleiter
Mattern dankte Oekonomierat Häcker für seinen Vortrag.
Bürgermeister Wurster betonte ebenfalls die vom Vorredner
geäußerten Sätze und unterstrich ihre Wichtigkeit. Hierauf er¬
griff der Hauptleiter Mattern selber das Wort zu seinem
Vortrag über „Weltanschauung "

. Dieser bildete im
wahrsten Sinne den krönenden Abschluß des ganzen Kurses.
Denn er leitet von den einzelnen fachlichen und sachlichen Vor¬
trägen hin zum Zweck der ganzen Veranstaltung . Es ist Welt¬
anschauungssache, zu erkennen über den engen eigenen Horizont
hinaus , daß das Können des einzelnen nicht bloß Selbstzweck
zum Mehrverdienen , sondern Dienst am großen Ganzen sei , zur
Weiterbringung und Förderung des ganzen Volkes dienen solle
und damit hinauswachse über materielles Interesse zum höchsten
Ideal , Dienst am Volke. Er sprach über die Zeit des Liberalis¬
mus . der Zeit der Willkür . Früher sei der Klassenhaß Parole
gewesen und der Landarbeitersekretär der Prediger davon . Heute
gehören alle Schaffenden in die Arbeitsfront , damit hören die
Reibereien auf . Der Reichsnährstand betreue in der Hauptsache
den landwirtschaftlichen Arbeiter . Dieser veranstalte diese Kurse
im Lande, vier an der Zahl , um die soziale Stellung des landw.
Arbeiters zu heben durch Schulung . Der Reichsnährstand be-

-- treue seine Rechte. Der landwirtschaftliche Arbeiter habe aber

auch Pflichten , nämlich sein ganzes Können in den Dienst seines
Arbeitgebers zu stellen und durch Fleiß und Ordnung möglichst
die anständige Behandlung zu vergelten . Der Redner streifte
noch die Landflucht . Er sprach von den scheinbaren Vergünsti¬
gungen des Stadtlebens . Dagegen hob er die von den ein¬
zelnen Landarbeitern tatsächlich gemachten Ersparnisse hervor,denen zuletzt eigener Herd auf eigener Scholle durch Siedlungwinke. Der Landarbeiter solle auf dem Lande ebenso aushal-
ten wie der Bauer , das sei die Forderung der Stunde . Pg.
Mattern streifte noch kurz die augenblickliche politische Lage.
Der Kampf sei ernster wie je . Er schloß mit dem Appell an die
Dienstboten , in diesem Kampfe ihren Mann zu stellen und durch
äußerste Pflichterfüllung und Aushalten unseren Führer Adols
Hitler in seinem Aufbau - und Vefreiungswerk zu unterstützen.Der politische Leiter , Erbhofbauer WalterSchaible, sprach
noch zum Schluß allen Vortragenden den Dank der Bauern aus,
Schulung der Mithelfer sei auch vor allem im Interesse der
Vetriebsführer , neben dem Dienst am großen Ganzen . Ein
dreifaches „Sieg -Heil" auf den Führer und Vaterland schloß den
Abend . Zum Schluß machen noch alle Teilnehmer am Samstag
einen Lehrausflug nach Alt - Nuifra.

Enzklösterle, 6 . Dezember . Letzten Montag fand hier im
Gasthof zum „Waldhorn " eine Versammlung der Land¬
wirte statt . Landwirtschaftsrat Martini und Diplom-Landwirt B r ü g e l - Stuttgart konnten von Ortsbauernführer
Rentschler hier begrüßt werden . Die beiden Redner be¬
richteten über die Maßnahmen , die zur Bekämpfung des Kar¬
toffelkrebses notwendig sind . Diese Krankheit sei dadurch ge¬
kennzeichnet, daß sich an den Augen der Knollen mehr oder
weniger große korallenförmige oder blumenkohlartige Wuche¬
rungen bilden . Als einzige wirksame Gegenmaßnahme gegendie durch diese Krankheit verursachten Ernteausfälle sei der An¬
bau krebsfester Kartoffelsorten in den verseuchten Gebieten . An
Hand eines lehrreichen Filmes konnte den Anwesenden noch
gezeigt werden , wie die Maßnahmen der Bekämpfung einzulei¬ten sind und wie durch Nichtbeachtung solch gutgemeinter Rat¬
schläge großer Schaden für den Landwirt entstehen kann . Bür¬
germeister Schmid sprach den Rednern für die wichtigen Aus¬
führungen den Dank der zahlreich Versammelten aus und
wünschte, daß nun bald die angeordneten Maßnahmen befolgtwerden , damit nicht noch größerer Schaden durch den Kartoffel¬krebs für die Landwirte entstehe. Mit einem „Sieg -Heil" aufden Führer des deutschen Volkes wurde die Versammlung ge¬schlossen.

FreudenstaLt , 5 . Dezember. Die gräßliche Mordtat,der in Heidelberg die Frau des Direktors Dr . Franz
Lappe und deren Hausgehilfin zum Opfer ge¬
fallen sind , hat auch bei uns Entsetzen und herzliche Teil¬
nahme hervorgerufen . Dr . Lappe steht hier dadurch in
bestem Andenken, weil er bei der Einweihung des neuen
Realgymnasiums - und Oberrealschulgebäudes im Jahr
1930 aus Anregung eines hier wohnhaften alten Schülersund ehemaligen Beamten der I . E . Farbenindustrie A. E .,der Schule eine große Anzahl wertvoller physikalischer
Lehrgegenstände mit Beschreibungen gestiftet hat . Dr.
Lappe , früher Assistent bei Professor Dr , Bach in Stutt¬
gart , hat als ungemein fähiger und praktischer Ingenieur,wie man so sagt „ als rechte Hand" von Professor Dr , Carl
Bosch in Ludwigshafen das Stickstoffwerk Oppau , das im
Jahr 1913 in Betrieb kam , und für welche Fabrikation
noch keinerlei Vorgang in der Eroßpraxis vorhanden war,mit aufgebaut . In Anerkennung feiner Verdienste bei der
maschinentechnischen Durchführung des Haber—Bosch-Ver¬
fahrens sowie bei der Harnstoffherstellung wurde Direktor
Lappe im Jahr 1926 von der Technischen Hochschule Darm¬
stadt die Würde eines Dr . Ing . h . c . verliehen . Hildegard
Lappe geb . Dreißig , eine liebe, einfache und stets hilfs¬bereite Frau , stammte wie ihr Gatte , von Cannstatt und
weilte mit ihrer Familie des öfteren zur Erholung auf
dem Kniebis -Zuflucht . Eine in Ludwigshafen verheiratete
Tochter und ein in München studierender Sohn trauern
mit dem Gatten um die Heimgegangene treusorgendeMutter.

Freudenstadt , 5 . Dezember. (St . Nikolaus zieht ein . —
Der Schneefall . — Geweihschau und Jägerappell . ) In
Freudenstadt wird am kommenden Sonntagabend 4 .30 UhrSt . Nikolaus vom Kniebis her und zwar zu Pferd mit
einem großen Sack Eutsle eintrefsen und wird am Waldeck
von den Freudenstädter Kindern mit Lampions abgeholtwerden . ^

Der voraussichtlich große Zug geht dann unter
den Weisen des Musikzugs des Jungvolks zum Marktplatz,wo die SLadtkapelle musizieren und der Nikolaus seinenSack leeren wird . Diese sicherlich sehr nette Veranstaltung
stellt eine Gemeinschaftswerbung des Freudenstädter Ein¬
zelhandels dar . Es soll damit Stimmung zu Einkäufen
auf Weihnachten gemacht werden . Dabei wird sie den
Kindern gewißlich viel Freude machen . — In Freuden¬
stadt hat der Sch nee fall eine Schneehöhe von 15 em
gebracht. Auch auf der Zuflucht ist die Schneedecke keine
höhere . Dagegen wird von St . Blasien , Hinterzarten eine
Schneehöhe von V- Meter gemeldet. — Am Samstag , den
30 . November und am 1 . Dezember, bei einem Jäger-
appel, fand eine Eeweihschau statt . Die rund 500
von der Kreisjägerschaft eingesandten Rehgehörne der
Jagdjahre 1934/35 wurden gesichtet und rund 300 Reh¬
gehörne des Jahres 1935 nach den Richtlinien des Reichs¬
jägermeisters bewertet . Ein Teil der im Jahre 1935 im
Murgtal angefallenen Hirschgeweihe war in einer Son¬
derschau zu sehen . Beim Jägerappell am Sonntag waren
über 100 Mitglieder der Kreisjägerschaft erschienen . Er
verlief sehr anregend . Besonders war ein Vortrag des
Kreisjägermeisters von großem Interesse.

Horb a . N.. 5. Dezember. (HJ . -Bann 126 kommt nach
Horb a . N . ) Soeben erfahren wir , Laß ab 1 . Januar 1936
der HJ . - Bann 126 , der bisher in Calw war , hieher
verlegt wird . Die Stadt freut sich aufrichtig , daß die Wahl
auf hier gefallen ist.

Alpirsbach , 5. Dezember. (Das Krankenhaus erneuert . —
Die Schwimmbadfrage .) Das hiesige städt . Krankenhauswurde erneuert. Die Zimmer sind in Hellen, freundlichenFarben gehalten : fließendes Warm - und Kaltwasser , Dampf¬
heizung und peinlichste Sauberkeit machen unser Krankenhaus
zu einem Schmuckkasten . Die ärztliche Leitung des Kranken¬
hauses untersteht Dr . med.-chir. Hans Würz. Anläßlich einer
am 2 . Dezember stattgefundenen Besichtigung waren sich die
Gemeinderäte einig , daß ein Röntgenapparat beschafft werden
müsse . Der Anschaffungspreis beträgt 1850 Mark , wozu für

. Verlegung eines Wechselstromanschlussesnoch etwa 2—300 Mk.
kommen. Der Bürgermeister verfügte daraufhin die Anschaf¬
fung eines Röntgenapparates . — Die Schwimmbadfrage
ist seit Jahren ein Schmerzenskind der Gemeinde . Vier Pro-

DekarmImachLvgen
der NSDAP.

^ p » » 1 « «-vegsnisstio >» H
NSDAP . (Abteilung Kastenwesen)

An sämtl . Kassenleiter , Zellen - u. Blocklcitcr im Kreis Nagold
Die Novemberbeiträge sind zum größten Teil eingezogen und

an den Kassenleiter abgeliefert . Wo dies noch nicht geschehen
ist, ist es sofort nachzuholen , da die Dezemberbeiträge bis spä¬
testens 20 . 12 . 35 an den Kassenleiter abgelieferk sein müssen,
wegen des Jahresabschlusses.

Ich bitte die Zellen - und Blockleiter im Kreis Nagold , da¬
für besorgt zu sein , daß sofort mit dem Einzug der Dezcmber-
beiträge begonnen wird, damit die Kassenleiter auch pünktlich
wieder abliefern können und keine restlichen Beiträge ins neue
Jahr übertragen werden müssen . Ab 31. 12. 35 sind sämtliche
Beitragsmarken ungültig und sind daher mit den Dezembcr-
Leiträgen alle im Besitz befindlichen Beitragsmarken an den
Kassenleiter abzuliefern . Wer das nicht befolgt » wird partei-
gerichtlich geahndet. Ab 1 . Januar 1936 werden nur noch
Wertmarken ausgegeben . Wer eine solche Marke verliert , kann
diese nur gegen Bezahlung erhalten . Die SA .-Männer , welche
nicht Parteigenosse sind , aber in der Hilfskasse versichert sind,
wollen bei ihrem zuständigen Kassenleiter ihre Versicherung in
Ordnung bringen , wer nicht bezahlt hat , wird am 20 . Dezemberbei der Hilfskasse abgemeldet . Der Kassenleiter und Hilss-
kassenobmann lehnt jede Verantwortung ab , bei evtl . Schäden,
die im SA .-Dienst oder Parteidienst entstehen , denn der Win¬
ter bringt mehr Gefahren . Jeder Pg . und SA . -Mann muß
versichert sein . Der Kreisrcvisor.

jekte waren des öfteren Gegenstand der Diskussion. Eine Kom¬
mission für Bauberatung vom Innenministerium war nun hier.
Nach Besichtigung der einzelnen Objekte zeigte sich , daß die ein¬
zige befriedigende Lösung der Schwimmbadangelegenheit an der
neuen Straße sei . Nun sollen die Ankaufsverhandlungen der
nötigen Grundstücke eingeleitet werden.

Rottweil , 5. Dez . (Vau des Gymnasiums) In
der letzten Natsherrensitzung wurde der Bau des Nottwei-
ler Gymnasiums besprochen . Bürgermeister Abrell gab be¬
kannt , daß nach einem Erlaß des württ . Finanzministers
mit dem Bau schon im Jahre 1936 begonnen werden sollte,
damit bei dem Haushaltplan 1936 der nächste Betrag her¬
eingenommen werden kann. An Schulgeldern , die auch zu
diesem Bau verwendet werden dürfen , sind 84 380 RM . vor¬
handen . Außerdem will die Stadt 6000 Festmeter Holz zur
weiteren Finanzierung schlagen lassen Im ganzen steht
nun der Betrag von nicht ganz 400 000 NM bereit und der
erste Teil des Baues könnte erstellt werden . Der Bauauf¬
trag wird den ersten Preisträgern im Preisausschreiben,
den Architekten Eraubner und Kesseler erteilt . Die Bau¬
summe von 809 000 RM . ( einschließlich Inneneinrichtun¬
gen) soll nicht überschritten werden.

Jsny , 5 . Dez . ( Schneefall . ) Ueberra ' chend schnell hat
der Winter seinen Einzug gehalten . Die heimischen Berge
Kugel und Schwarzer Erat weisen eine zusammenhängende
Schneedecke von 60—70 Zentimeter trockenem Neuschnee auf.
Die Skibahn auf der Höhe ist gut und ermöglicht eine ge¬
fahrlose Abfahrt ins Tal . Im Tal selbst beträgt die Schnee¬
höhe immer noch 60 Zentimeter.

Geislingen , 5 . Dez (VomZug überfahren) Mitt¬
woch abend hat sich zwischen den Stationen Geislingen und
Altenstadl ein in den 20er Jahren stehendes Mädchen vom
Zug überfahren lassen Die Unglückliche war sofort tot und
wurde furchtbar zerstümmelt.

Göppingen , 5 . Dez . ( Verkehrsunglück .) Auf der
Straße nach Eislingen prallte der Motorradfahrer Pius
Fuchs von Winzingen von hinten aus einen Handwagen
auf . Er wurde dadurch gegen einen entgegenkommenden
Omnibus geschleudert , wobei er einen schweren Schädelbruch

" rlitt . Der Verunglückte wurde ins Kreiskrankenhaus ein-
geliefert , wo er in der Nacht an den Folgen der Verletzun¬
gen gestorben ist.

Biberach, 5 . Dez . (Autounglück . ) Am Abend kam es
in der Waldseerstraße an einer Kurve beim Haug 'schen
Keller zu einem schweren Autounglück mit tödlichem Aus-
gang . Der verheiratete 54 Iabre alte Kaufmann Albert
Buck von Ulm befand sich mit seinem Kraftwagen , von Um¬
mendorf kommend , aus der Heimfahrt . Vermutlich infolge
des Glatteises der Straße und vielleicht zu hoher Geschwin¬
digkeit geriet das Auto an der Kurve ins Schleudern, wurde
über den Gehweg abgetrieben , prallte an einen dort be¬
findlichen Sicherheftsstein, den es hinwegriß , und dann an
einen Baum . Buck ist hierbei durch das Steuer der Brust¬
korb eingedrückt worden.

Ertingen , OA. Riedlingsn , 5. Dez . (Tödlicher Un¬
fall . ) Dienstag abend ereignete sich aus den Wiesen im
„Schachen " ein furchtbares Unglück, dem ein Menschenleben
zum Opfer fiel. Die Wiesen werden zur Zeit unter Leitungdes Kulturbauamts Ulm entwässert Dazu ist unter ande¬
rem auch ein Traktor mit Pflug von Ravensburg eingesetzt.Der Traktor war in dem sumpfigen Gelände festgesahren.
Nachdem man Bretter unter die Näder gelegt hatte , ließ
der Fahrer Bernhard Fesseler von Ravensburg den Trak¬
tor anlaufen Der Traktor bäumte sich vorne auf und über-
schlug sich nach hinten . Fesseler wurde von der schweren
Maschine das Genick abgestoßen und der Brustkorb einge¬
drückt.

Meint -ftckkiiMn « !« klirr Mrll" Simäitis abgesetzt . Das Direktorium des Memelgebietes
hat den Schulreferenten Simäitis seines Amtes enthoben.
Er hat vor allem zu dem Erlaß der bekannten Schulver¬
ordnung beigetragen , durch die in 220 von 222 memelländi-
schen Volksschulen die litauische Sprache als Unterrichts¬
sprache eingeführt wurde.

Autounglück bei Schneidemühl. In der Nacht zum Don¬
nerstag fuhr ein Schneidemühler Kraftwagen in der Näh«
von Lebehnke gegen einen Baum . Dabei wurden zwei Per¬
sonen getötet und zwei verletzt . Bei den Toten handelt ei
sich um den Rechnungsführer Franz Viebig und um Jo¬
hannes Musold aus Schneidemühl.
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Ser „kopferve Sonntag"
Mit dem „Kupfernen " beginnt der eigentliche Woih-

nachtsverkauf . Viele Menschen stehen ein wenig erschrocken
vor diesem Sonntag . Wie — schon Kupferner Sonntag?
Also rückt Weihnachten in greifbare Nähe . , . Wie in jedem
Jahre , sind auch diesmal die Nachmittagsstunden der drei
legten Sonntage vor dem Weihnachtsfest für den Verkauf
freigegeben worden . Und damit setzt allenthalben der
Käuferansturm ein . Viele benutzen diesen Tag . um erst¬
malig zum Weihnachtseinkauf zu starten . Man weiß, daß
gerade jetzt , da der Hauptansturm auf die Geschäfte noch
nicht eingesetzt hat , die beste Zeit für den Einkauf gegeben
ist . Noch hat jeder die Auswahl , noch kann man in Ruhe
auswählen , und die Verkäufer haben die Möglichkeit, sich
jedem Kunden eingehend zu widmen und ihn gründlich zu
beraten . Frühzeitig gekauft ist am besten gekauft ! Dies
gilt ganz besonders für den Weihnachtseinkauf . Natürlich
werden viele auch den „Kupfernen " vorerst nur zum An¬
sehen benutzen . Man verabredet sich mit Freunden oder
Bekannten und macht gemeinsam einen Bummel durch die
Geschäftsgegend , alles mit Mutze betrachtend und dabei er¬
wägend , was man seinen Lieben zum Feste schenken will.
Und doch wäre es wirklich ratsam , wenn wir uns schon für
dies oder das entschieden haben , es gleich am Kupfernen
Sonntag einzukaufen. Bekanntlich bringen gerade die bei¬
den letzten Wochen vor dem Fest den gewaltigen Käufer¬
ansturm . Dann wird der Weihnachtseinkauf zur Strapaze.

Aus amtlichen Bekanntmachungen

Derbraucherhöchstpreise für CpeUekartoffelrr
Auf Grund der Zweiten Verordnung des Württ . Wirtschafts¬

ministers — Preisüberwachungsstelle — über Verbraucherhöchst-
preise für Speisekartoffeln vom 29 . November 1935 (Regie¬
rungsanzeiger vom 3. Dezember 1935) treten an Stelle der in
der oberamtlichen Bekanntmachung vom 24 . September 1935
festgesetzten Preise für den Kreis Nagold mit sofortiger Wir¬
kung folgende Verbraucherhöchstpreisc für Speisekartoffeln:

1 . Für die Gemeinden Nagold und Altensteig:
a) für weiße, rote und blaue Sorten:

Lei Abgabe von 1 Zentner
für den Monat Dezember 1935 — 3 RM . 39 Pfg .,
für den Monat Januar 1936 — 3 RM . 45 Pfg -,
für den Monat Februar 1936 — 3 RM . 55 Pfg„

bei Abgabe von 19 Pfund
für den Monat Dezember 1935 ,

— 9 RM . 39 Pfg .,
für den Monat Januar 1936 — 9 RM . 41 Pfg .,
für den Monat Februar 1936 — 9 RM . 42 Pfg .,

bei Abgabe von 1 Pfund
für den Monat Dezember 1935 — 9 RM . 4,5 Pfg.
für den Monat Januar 1936 — 9 RM . 5,9 Pfg.
für den Monat Februar 1936 — 9 RM . 5,5 Pfg.

d) für gelbe Sorten:
bei Abgabe von 1 Zentner

für den Monat Dezember 1935 — 3 RM . 69 Pfg -,
für den Monat Januar 1936 — 3 RM . 75 Pfg .,
für den Monat Februar 1936 — 3 RM . 85 Pfg -,

bei Abgabe von 19 Pfund
für den Monat Dezember 1935 ^ 9 RM . 42 Pfg .,
für den Monat Januar 1936 — 9 RM . 44 Pfg .,
für den Monat Februar 1936 — 9 RM . 45 Pfg .,

bei Abgabe von 1 Pfund
für den Monat Dezember 1935 — 9 RM . 5,5 Pfg.
für Len Monat Januar 1936 — 9 RM . 6,9 Pfg.
für den Monat Februar 1936 — 9 RM . 6,5 Pfg.

2 . für alle übrigen Gemeinden des Kreises:
:>) für weitze , rote und blaue Sorten:

bei Abgabe von 1 Zentner i
für den Monat Dezember 1935 — 2 RM . 85 Pfg .,
für den Monat Januar 1936 — 2 RM . 95 Pfg .,
für den Monat Februar 1936 — 8 RM . 95 Pfg .,

bei Abgabe von 19 Pfund
für den Monat Dezember 1935 — 9 RM . 29 Pfg ., ^
für den Monat Januar 1936 — 9 RM . 39 Pfg .,
für den Monat Februar 1936 — 9 RM . 31 Pfg .,

d) für gelbe Sorten:
bei Abgabe von 1 Zentner

für den Monat Dezember 1935 — 3 RM . 15 Pfg .,
für den Monat Januar 1936 — 3 RM . 25 Pfg -,
für den Monat Februar 1936 — 3 RM . 35 Pfg .,

bei Abgabe von 19 Pfund
für den Monat Dezember 1935 — 9 RM . 32 Pfg .,
für den Monat Januar 1936 — 9 RM . 33 Pfg .,
für den Monat Februar 1936 — 9 RM . 34 Pfg.

Die Zentnerpreise gelten bei Lieferung frei Keller des Ver¬
brauchers ; die Pfundpreise sind Ladenpreise.

Der Höchstpreis für die Sorte „Kuppinger" erhöht sich um
69 Rpf-, für die Sorte „Juliniere " um 1 RM ., für die Sorten
„Frühe Hörnchen"

, „Tannenzapfen" , „Rote Mäuse " um 2 RM.
den Zentner, gegenüber dem Preis für gelbe Sorten . Für Ab¬
gabe nach Pfunden wird für diese besonderen Sorten ein Höchst¬
preis nicht festgesetzt.

Die Bürgermeister und Landjäger haben die Einhaltung der
Preise streng zu überwachen und bei Zuwiderhandlungen An¬
zeige zu erstatten.

Nagold» den 3 . Dezember 1935.
Oberamt: gez. vr . Lauffer, A .V.

Lrnst vdet

Lin Such kür Männer und kür dungens,
die Männer werden vollen.

Vom Lieber in 62 Tuktkämpken.
Preis Mlc. 4 .80.

2u daben in der

kuckdanälunZ l- suk , ^ Hen8lejZ.

Man schiebt sich mühselig mit einem Riesenhaufen von Men¬
schen langsam durch die dichtbelebten Stratzen . in den Ge¬
schäften wollen 10 und 20 Käufer vor uns bedient sein,
es heitzt geduldig warten , und die Auswahl wird auch nicht
gerade grötzer . Der rechtzeitige Weihnachtseinkaui wird kür
die Verkäufer und Verkäuferinnen in den Geschäften bezw.
für Sie Geschäftsinhaber selbst eine bedeutende Entlastung
und Erleichterung schaffen . Sie alle sind dankbar , wenn w ' r
jetzt schon kaufen, anstatt unsere Besorgungen sämtlich bis
auf die letzte Woche zu verschieben . Mit dem Kupfernen
Sonntag zieht uns die Weihnachtszeit völlig in ihren Bann.

Letzte Nachrichten
Generalscldmarschall v. Mackensen Ehrenbürger von Stettin

Stettin » 6 . Dez . Zn der Ratsherrensitzung am Donners¬
tag wurde Generalfeldmarschall v . Mackensen wegen seiner
Verdienste um das Vaterland anläßlich seines 86 . Geburts¬
tages zum Ehrenbürger der Stadt Stettin ernannt.

Emigrantenführer Otto Strasser verurteilt
Prag , 5 . Dezember. Vor dem hiesigen Strafgericht

hatte sich am Donnerstag der sattsam bekannte Emigran-
tenhetzer Otto Strasser wegen Vergehens gegen das Radio-
tclegraphiegesetz zu verantworten . Straffer hatte gemein¬

sam mit einigen Helfershelfern gleicher Geistesrichtuna
einen Schwarzsender betrieben , mit dem er Ereuelmeldun-
gen über Deutschland in die Welt sendete. Dafür fand der
vaterlandslose Hetzer nunmehr seinen Lohn , indem das
Prager Strafgericht ihn zu fünf Monaten strengen Arrest
ohne Bewährungsfrist verurteilte.

Ein lleberfall auf eine Bank in Amerika
Newyork, 6 . Dezember. In Franklin im Staate Ohi»

überfielen drei Düuber die Ortsbank . Sie begannen so¬
fort zu schießen, worauf sich die Bankangestellten zur Wehr
setzten . Ein Räuber wurde bei dem Kampf erschaffen . Ein
Polizist , der herbeigeeilt war , wurde schwer verwundet.
Die beiden übrigen Verbrecher flüchteten mit 7000 Dollar.
Sie verloren aber das Geld unterwegs . Die Banditen
zwangen zwei Frauen , die mit ihrem Kraftwagen vorüber¬
fuhren , sie in ihren Wagen aufzunehmen und davonzurasen.

Gestorben
Dornstetten: Friedrich Roh, Stadt Pfleger a . D ..

66 Jahre alt.
Glatten : Christine Genkinger geb . Heinzelmann , 42 J .a.
Oeschelbronn: Fr . Christein , Bahnarbeiter , 53 I . a.
Alzenberg: Margarete Bertsch, 45 I . a.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigcnltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D^A. : XI . 35 : 2149 . Zzt . Preisliste 3 gültig.

^ usikverein ^ 11en8tei^

Kikelllsn - Kokixsi ' i

sm 8 . Derdr . , nackmittaZs 3 ldkr in der
8tsd1lrircke in Eltens tei §.
>Verke von pöntZen , lVlzx krack , d . 3 . Lack,
pür ZoIoZesariA — Zern . Lkor — odliZate
Instrumente — Orzel.

Eintrittspreise : 50 pkZ . und 80 ? kZ.

KlikgerLameeadfchast Alteisteiq.
Am Sonntag , den 8. Dezember 1935 , nachmittags

punkt 4 Uhr findet im Gajthof zum »Gcünea Baum " eine
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statt . D' g 'sordnuvg wird an Ort und Stelle bekannt gegeben.
Rrf. Herr Bezirksführer Schurr. Neuenbürg

Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht, Entschuldi¬
gungen werden nicht angenommen.

Stelloertr. KrmerrdschaftsfLheer:
E ch a i b l e.

Lrünsn »sum uelilsmsis

suLerdem

„ vsrkLrmHnZ-
mit Karl Valentin u.
l. isl Karstadt.

Vorstellungen:
8smsta§ übend 8 .30 ldkr
8onriti>A 8 .30 ldkr.

Der spannende und lehrreiche

Missiousfilm aus Indien
disu sslis ^ — Der Retter Indiens — aus der §
Gotznermisstonsarbeit läuft ln den Methodistenkapellen: l

Alte » steig , am Sonntag , 8 Dezember ;
Nachmittags 4 Uhr für Kinder
Abends */s8 Uhr für Erwachsene.

Pfalzgrafeuweiler, am Montag , 9 Dezember
Nachmittags 5 Uhr für Kinder
Abends 8 Uhr sür Erwachsene !

Eintrittspreise : Für Erwachsene 30 Pfg . , Kinder 20 Pfg.

Vas neue Lvssvuek
tür's 5. und 6. Lctiulfakr ^
ist erschienen und ist ru Kaden bei Ladenpreis ^

Mkelm «Mer , ktuviiliillüMi. ültemtelg
Für die Sounlagsuummer

bestimmte Inserate bitten wir
uns frühzeitig aufzugeben . 1

Senfsotze» wie sie sein soll!
Die Soße zu gekochtem Fisch, Rindfleisch
ober gekochten Eiern : 1 Knorr Bratensoß-
würfel zerdrücken , glattrühren , in Vst- Liter
Wasser unter Umrühren 3 Minuten kochen.
Unter die fertige Soße 1 Eßlöffel Senf (mit
Wasser verdünnt ) , 1 Teelöffel Butter und
1 Prise Jucker rühren . Alles nochmals kurz
aufkochen . Fertig ! So schnell geht's mit der
kochfertigen Bratensoße ! Darum immer

t
1 Würfel ASm»» Bratensoße --- Vst- Liter — 10 Pfg.

^ Slrl 181 08 IWLII 8I 0 re»
sick kür lkr Auto eine

Nülusi -liJudo
anrusckskken. Dieselbe fertigt in
allen parken bei tadelloser paLkorm
bimw o VNMSI ' N ' . . ittivnsivsg

Selegeaheitskalls!
Wenig gebrauchte

Baudsägen-Feilmaschine
verkauft entbehrlichkeitshalber
M. KlllMÜllch, Möbelwerkstätle

Gut sortiertes Etuhllager
bringt in empfehlende Erin¬
nerung. D. O.

Pergamml-Dürme
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Alteusteig

Altenstelx
Wluler-lNäntel
>Vetter-M2ntel
l.oäea -NanteI
^ rbeit8 -NLa1e!
Kuadeu-Uantel
l .oäen -d0ppen
klerren -^ orüZe
Kaabeu -^ urüZe
8por 1-tto 8en

Hrdeil8ko8en
unä

vederr !eker8lokke
empkieklt billigst
kk. Mremsnll

SM a/smss

/ sssrak

ür///
SurM ssms

- vsrvs/s ^ k

ks 18? Nivm ru viel
sessgr

5—6 Zimmer vscksen 8ie
spielenck mit einer lliunckckose
steAins - NartvLcvs.
Leim ^ uktrsgen baden 8ie
keinen liistigen Oeruck unch
Löcken unck Deppen können
8ökort NLck ckem Linvscksen
k-ediirsletvercken . /Aso, liebe
nsuskmu , merke vir ckie
IVorte : llegins - IVscbs ist
Deine Lorte!

Lür kgrbige Löcken
kLOlNä - LLire

Xu ksben in ^ lreastei^ :
böven-vroperle O . Ulller;
Lerneck : 3. OroLbsos.
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